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Be]l dem vorlıegenden and andelt sıch dıe Erweıterung und Übersetzung
eıner 993 erschıenenen ungarıschen Monographie. uch wenn in der NneueTeEN

Jesusforschung den Tischgemeinnschaften Jesu zunehmend dıe nötıge Aufmerk-
samkeıt geschenkt wırd (ZB in Becker. Jesus Nazareith, Berlın 1996,

76-233), füullt chese ausführliıche Untersuchung dennoch ıne Forschungslük-
ke

ach Eınleritung, methodischen Überlegungen und knappem T1 der FOTr-
schungsgeschichte ıll sıch der Autor im ersten e1] der Fragestellung auf SyM'ı-
chrone Weiıise annähern (S l Hıer geht zunächst dıe Personen und
ıhre Rollen in den Tischgemeinschaften, dıe Analyse dıeser Rollen und ıhre
Funktionen und Relatıonen. |)ann untersucht Janos Bolykı wiederkehrende MoO-
tive (Definıtion und Aufzählung, Analyse VON einzelnen Motıven, z:B Auf-

des Gemeinschaftsschöpfers, Vorstellung des Hausherrn, Charakter des
Gastmahls, Benennung der Eingeladenen, Empfang der Gäste. Platznehmen und
Sıtzordnung, inhaltlıche Relatıonen der Personen und Motıve und das Vorkom-
Incn der Motive in den häufigsten untersuchten Texten). Abschließend 01g
dıe Kompositionsuntersuchung des Themas (Verwendung der Termin1, das N/OT=
kommen des Themas ın verschıliedenen attungen und seıne verschıedenen Varı-
anten)

iIm zweıten Teıl,; .„Dıachronische, hıstorısche Annäherungsweılse” überschrıe-
ben. bietet Einzeluntersuchungen sämtlıcher Tischgemeinschaften, unterglıe-
dert nach den verschıedenen Gattungen, in denen S1e erscheinen (S 68-176)
nter .„Redestoffe“ geht Logıen AaUS$s der SOg Logjenquelle, Gleichnisse
und Streıit- oder Lehrreden mıt Apophthegma (S DIie -Erzählstoffe: ent-
halten Wundergeschichten dıe Bewirtung der enge, dıe Hochzeıt Kana),
bıographische Erzählungen (Mk e Dal, Lk ’  = 5 10.38-42),
Jesu etztes Abendbrot (gemeınsame Motive der synoptischen Rahmengeschich-
t E Motiıve be1 Lukas, etztes Abendbrot und Eucharıstıe 1im Johannesevangelıum,
dıe Eınsetzung des Herrnmahls, das Herrnmahl 1m Zusammenhang der Tıschge-
meılnschaften Jesu: Fazıt „ Dıe Einsetzungsgeschichte des Herrenmahls fügt sıch
organısch in dıe Reıihe der Tischgemeinschaften Jesu‘  > 152 und dıe Tıschge-
meıinschaften des Auferstandenen (LKK 24.28-35.36-43; Joh 21,1-  ‚’  14) Redaktıo-
nelle Überlegungen Markus und Matthäus, redaktionelle Gesichtspunkte des
Lukas, Tischgemeinschaften in Johannes) beschlıeßen dıesen eıl

Der drıtte eıl untersucht dıe Funktion der Tischgemeinschaften in den elı-
g10nen und be1 Jesus (S 177-227) ach Darstellung gemeıinschaftlıcher ahl-
zeıten in der griechısch-römıschen Welt (Speisebräuche, soziologısche Formen
und hre Funktıion, Beschreibung und Bewertung IC antıke Autoren) geht

Tischgemeinschaft und kultische Mahlzeıt im und 1m Judentum ZUT eıt
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Jesu Ferner untersucht dıe Funktion der Tıschgemeinschaften außerhalb der
Evangelıen. Zusammenfassend endet der Band mıt Überlegungen den Funk-
t1ionen der Tıschgemeinschaften Jesu und ihren heutigen Folgen 228-232).
Lıteraturverzeichnis 240-248), ellen- Autoren-., Sach- un Personenregister
beschlıeßen den Band

Während der erste und zweiıte eı1l für dıe konkrete Einzelexegese 11UT edingt
hılfreich sınd. enthält der drıtte eıl eınen hervorragenden Überblick ber en
Hıntergrund der Mahlgemeinschaften Jesu nd bıetet exzellente Hınweilse. Insge-
samt wırd eutlıc WIe sechr dıe Vertfasser der einzelnen Evangelıen ıhre (2hri=
stologıe nıt der Tischgemeinschaftsgeschichten nd -parabeln darstellen
konnten (S 228) findet TrTel Charakterıistika der Tıschgemeınnschaften Jesu
Ihre el stand in völlıgem Gegensatz den damalıgen Jüdıschen und
heidnıschen Tıschgemeinschaften. Jesus hat jedermanns Eınladung ANSCHOMM
und hat jJedermann seinen Tisch aufgenommen (S Z26) Aus tiefstem Her-
ZC1 kommende., mıt dem eschatologischen Gott gemeınsame Freude kennzeıch-
neTt den Tısch Jesu: Freude über das Gefunden- nd Wıederaufgenommen-
se1n Von sıch selbst und anderen. Sıe äng mıt der Sündenvergebung -
SM MCN, dıe Jesus manchmal als N persönlıche, be1 anderen Gelegenheıten
als jeden betreffende Wahrheit den Tıschen verkündıgt hat““ (S 2281) DIe
Tıschgemeinschaften Jesu en hre Teiılnehmer ZUT Entscheidung nd Verän-
derung bewogen S 229)

Wer sıch mıt dem Wırken Jesu beschäftigen wiıll VOT allem der Einheıit ZWI1-
schen seinen Worten und Taten 5  Nıcht 1Ur spricht Jesus VOIN (jottes Liebe SOTMN-
dern sıch auch mıt den Süundern ZU ahl al den Tisch“. 228), dıe in
seinen Tıschgemeinschaften faßbar und symbolkräftig Ausdruck kommt,
und mıt dem Abendmahl, VOI allem dessen Verhältnis den irüheren Tıschge-
meı1inschaften Jesu, wırd in dıesem Band reichlıch Anregungen finden. Neben
exegetischen Einsıchten wiırtft dıe 1e ferner dıe rage auf, mıt WC sıch heute
Chrısten wıleder eıinen Tısch seizen müßten, dem Vorbild des Meiısters
gerecht werden. dıesen Charakteristika entsprechende Tıschgemeın-
chaften der andere Formen der Gemeımnschaft mıt den Zöllnern und Sün-
ern der Gegenwart ebenfalls nıcht ohne Folgen blıeben. ıst offensıchtlıch.

“hristoph Stenschke

Wılfried ECKey. Das Markus-Evangelium: Orientierung AM Weg SCSU Neukiır-
chen-Vluyn: Neukırchener, 1998 XII 444 S 6  ’

Der Vertasser faszınıert dıe „Freunde der Bıbel selbstverständlıch auch unter
den professionell mıt ıhr Befaßten“ mıt seinem Anlıegen: |)as „Evangelıum be-
16 lesen, seine Szenen VOI sıch sehen, den Aussagen nachzusınnen


